
.s

'r.:1 ;S
ä'

" ' . .,;ir
- ,. 

:

ss
LJ

,i

ö

a-. ' |..yill.'";'

l.:



t
i.!

I

i

-i

l
Y}\3

Am Montagmorgen, 2. April, punkt acht Uhr stellte sich der Mann und seine Hunde vor. Sie heissen: Herr Glaus (Herrchen),

Aveline (Bernhardiner) und Labrador Picasso. Als Antworten auf meine Fragen habe ich mir notiert.'.

r ...dass Therapie-Hunde mehr als <nur> lieb und brav I
sind. Sie können dazu noch Tricks ausfÜhren, manche

sogar nur mit Handzeichen! I
l...dass man nicht jeden Hundecharakterzum

Therapiehund ausbilden kann.

I ...dass der Hund das am meisten r
kommunizierende Tier ist.

Zum Schluss möchte ich Herrn Glaus noch danken, dass er uns

gebracht hat.
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...dass Herr Glaus und seine Hunde
mehr als 80 Einsätze pro Jahr haben.

...dass ein Therapiehund vor allem dazu ausgebildet
ist, viel zu ertragen und nie (!) zuzubeissen oder zu

schnappen.

Gegen Ende des Besuchs durften wir die Hunde noch

streicheln. Das fand Aveline scheinbar so schön, dass

sie ganz viele Kinder vollgesabbert hat.

seine Hunde und den <Beru$ Therapiehund etwas näher-


